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Bestellungen
aus das „Tazeblatt" , welches mit
AusnahmeMontags täglich erscheint ,
nehmen alle kaiserl . Postämter zum
Preis von 2,10 Mk. ohne Zusiel-
lungSgebühr , sowie die Expedition
zu 2,2b Mk. frei in» Haus gegen

Vorausbezahlung, an .

Nmtlictm
nebst Gratisbeigabe

Amtliches Publications-Organ sürsamuttliche kaiserl., königl. u
„Sonntagsblat ^ .

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen-
BüreauS , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
viergespalteneCorpuszeile oderzderen
Raum für hiesige Inserenten smit
10 Pfg ., sür Auswärtige mit 1b Pf .

berechnet .

MdI. Behörden, sowie für die Gemeinde Bant.
Jis 113. Dienstag, den 17. Mai 1881. _ VII. Jahrgang.

Tagesübersicht .
Berlin , 16. Mai. In der Bundesrathssitzung

vom 10 . d. M . wurde eine Vorlage, den Schutz
nützlicher Vogelarten betreffend, dem IV. und VI.
Ausschuß überwiesen . Die Vorlage entspricht dem
seitens des Bundcsraths am 1 . Mai 1877 ange¬
nommenen Anträge seiner betreffenden Ausschüsse :
„Der Bundesrath wolle I ) sich damit einverstanden
erklären , daß nachdem zuvor die Materie für Deutsch¬
land reichsgesetzlich geregelt sein werde, der Beitritt
Deutschlands zu der zwischen Oesterreich-Ungarn und
Italien getroffenen Vereinbarung mittelst der früher
vorgelegtm Declaration, vorbehaltlich einer dem Wunsche
der italienischen Regierung entsprechenden veränderten
Fassung des Schlußsatzes von Artikel 3 erfolge ; 2)
den Herrn Reichskanzler um Vorlegung eines Gesetz¬
entwurfs, betreffend den Schutz nützlicher Vogelarten,
ersuchen." Es unterliegt keinem Zweifel , daß die in
neuerer Zeit eingrtretene Abnahme der durch Insekten¬
vertilgung nützlich wirkenden Vögel zum Theil den
Verfolgungen zugeschrieben werden muß , welchen die¬
selben von Seilen der Menschen ausgrsetzt sind. Wenn¬
gleich zuzugeben ist , daß bei jener Abnahme noch
anderweite Ursachen , wie namentlich manche Maß¬
nahmen und Einrichtungen der neueren Landescultur
und der Industrie Mitwirken, so erscheint doch ein
Schutz der nützlichen Vögel gegen die aus menschlichen
Nachstellungen drohenden Gefahren gerechtfertigt . Zur
Erreichung dieses Zieles soll nach zwei Richtungenhin vorgegangen werden. Im Innern auf dem Wegeder Gesetzgebung , nach Außen auf dem Wege des
Abschlusses internationaler Verträge. Dem Reichstage
lag bereits im Jahre 1879 rin diesbezüglicher Gesetz¬
entwurf vor , der aber in Folge vorzeitigen Schlussesder Session nicht mehr zur Erledigung kam . Daßder Entwurf nicht wieder vorgelegt worden , soll theils

in Bedenken in Bezug auf die Opportunität eines
Vogelschutzgesetzes , theils darin seinen Grund gehabt
haben, daß Zweifel darüber obwalteten , ob ein Vogel¬
schutzgesetz nur allgemeine Grundsätze oder eingehende
Vorschriften aufzustellen habe. Diese Bedenken und
Zweifel scheinen durch die dieserhalb gemachten Vor¬
schläge des deutschen Landwirthschaftsraths vom 18.
Januar d. I . gehoben zu sein.

In Regierungskreisen hät man sich des günstigen
Fortgangs der Hamburger Zollanschluß -Angelegenheit
sicher . Die zu Tage getretenen Differenzen sind nicht
sowohl materieller als formeller Natur , d. h . sie be
treffen weniger das Maß der den Hansestädten zu ge¬
währenden Zugeständnisse, als die Form, in welcher
dieselben im Voraus zu vergewissern sein würden .
Bekanntlich wünscht man von hamburgischer Seite den
Abschluß eines förmlichen Vertrages, wie deren ja
manche einzelnen Bestimmungen der Reichsverfaffung
zu Grunde liegen oder zur Seite gehen ; erst auf
Grund eines solchen Vertrages würde man dann
gemäß Artikel 32 der R . -V, den Eintritt in den
Zollverband beantragen . Der Reichskanzler dagegen
besteht darauf, daß dis Modalitäten des Eintritts erst
nach gestelltem Anträge durch die Reichsgesetzgebung
endgültig festgestellt werden und bis dahin die Hanse¬
städte an der moralischen Garantie sich genügen taffen,
daß di- Reichsregterung sich verpflichtet, die verein¬
barten Bestimmungen vor Bunvesrath und Reichstag
zu verfechten. Ob Fürst Bismarck begründeten Anlaß
hat , anznnehmen, daß Senat und Bürgerschaft der
Hansestädte sich zuletzt hieran werden genügen lasten ,
muß dahingestellt bleiben.

Es wird ein interessantes Faktum aus dem
Gebiete des Versicherungswesens berichtet. Die weit¬
verzweigte Adelsfamilis der Schulenburgs beabsichtigt
nämlich nach Art der provinzialen uns kommunalen

Feuersocirtäten einen eigenen Versicherungsverband zu
gründen , und sie hat zu diesem Zweck bereits die ein¬
leitenden Schritte gethan . Bisher kannte man wohl
solche Verbände von Fachkreisen z . B von Tischlereien
und Mühlenetablissements gegen Feuerschaden. Neu
aber ist es , daß eine Familie von Großgrundbesitzern
aus dem Rahmen, der für Versicherungen die Regel
ist, ausscheiden will. Die Initiative zu dem Projekt
ging von dem in Rathenow ansässigen Zweige der
Familie Schulenburg aus .

Keine Partei befindet sich wohler als die der
ehemaligen Reichsfcinde, die Ultramontanen, die heute
die Stütze der Regierung bilden. „In einer vom
11 . Mai datirten Berliner Korrespondenz des „Wests.
Merkur " — des Hauptorgans der westfälischen Ultra-
montanen — lesen wir : „Unsere Parteigenossen
haben in den nächsten Wahlen es sich daher vor
Allem zur Devise zu nehmen : „ Entschiedenste Be¬
kämpfung der Nationalliberalen.

" Wir glauben, daß
die Aküen der Centrumspartei noch niemals seit 1871
so hoch gestanden haben, als geraoei gegenwärtig .
Gelingt es jetzt noch , im Wahlkampfs die National-
liberale Partei bedeutend zu schwächen , so ist damit
die konservativ -natwnalliberale Majorität vollständig
aus dem Sattel gehoben und eine Machtstellung der
Cmtrumspartei erreicht, wie sie noch vor drei oder
vier Jahren Jedermann für undenkbar gehalten
haben würde ."

Vor etwa Jahresfrist erregte es peinliches Auf¬
sehen , daß gegen einige Kapitäne deutscher Dampfer,
namentlich des Norddeutschen Lloyd , seitens der
amerikanischen Behörden Anklage erhoben war wegen
Beförderung einer größeren als der gesetzlich gestatteten
Anzahl von Paffagieren. Die Beschuldigten wurden
damals freigesprochen und man betrachtete es als eine
Art von Genugthuung für die erlittene Unbill , daß

Verfolgt und gequält !
Kriminal -Novelle von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung.)
Nun begann doch bereits die Nemesis sich an

seine Ferse zu heften. Die Gunst seines gnädigenHerrn hatte er sich damit verscherzt und alle seine^ "^ nguligen, sie wieder zu gewinnen, waren ver¬
geblich . Der alte Graf war glücklich, daß er Jemand
AUtt, dem er, nach Art aller großen Herren, die
-Verantwortung für den üblen Ausgang eines Unter¬
nehmens in die Schuhe schieben konnte und er machteoavon den umfassendsten Gebrauch . Aber auch von
anderer Seite hatte der gräfliche Geheimsekretair zu

rothe Niklas bestürmte ihn fortwährendum Nachzahlung einiger tausend Thaler , denn er seion dem ganzen Handel zu kurz gekommen und drohte
^ " ltuch mit Aufdeckung des ganzen verbrecherischen
Anschlages .

Seitdem der rohe Mensch mit all ' seinen Lebens -
Hoffnungen so entsetzlich Schiffbruch gelitten, klammerte

sich mit der unersättlichen Gier seiner leidenschaft¬
lichen Seele an das Eine an, das ihn allein noch
aufrecht erhalten konnte — an irdischen Besitz . Er
arbeitete unermüdlich Tag und Nacht, um den Ertrag
seines Landes zu erhöhen und das Verlangen, sich ein
hübsches Vermögen zu erwerben, erfüllte ihn mit ver¬
ehrender Gluth. Seit seinem letzten Besuch in der
Schänke ließ er sich nie wieder in einem Wirthshause

er kargte und darbte , legte sich die härtesten
Entbehrungen auf, um den kleinen Schatz zu vermehren ,ven er sich bereits anzulegen gewußt.

Die sorgfältig versteckten Thaler vor dem Schlafen¬

gehen noch einmal hervorzusuchen, sie zu zählen und
sich am Klange derselben zu erfreuen , darin bestand
jetzt sein einziges Glück. Aber seiner erwachten, uner¬
sättlichen Habsucht ging dies Sparen von Groschen
und Thalern viel zu langsam , er lechzte darnach , seinen
großen , wollenen Strumpf gleich mit einer bedeutenden
Summe zu füllen und bestürmte deshalb den Geheim¬
sekretär um Nachzahlung einiger tausend Thaler.

Dem alten Grafen fiel es gar nicht rin , für diese
„nichtswürdige Dummheit " noch mehr Geld wegzu-
werfcn : er war zur Unterschrift des versprochenen
Pachtvertrages ohnehin schon schwer genug zu bewegen
gewesen , und die leiseste Andeutung Konrads zu neuen
Opfern erregte seinen heftigsten Zorn. Selbst das !
von demselben ausgesprochene Bedenken, daß der rothe
Niklas mit Aufdeckung der ganzen Geschichte drohe,
vermochte den alten Herrn nicht einzuschüchtern: „Dem
Kerl glaubt doch Niemand und er wird sich hüten ,
sich selbst in's Zuchthaus zu bringen ;

" damit schlug er
alle furchtsamen Aeußerungen feines Sekretärs nieder .

Konrad kam durch die Hartnäckigkeit seines Herrn
in ein arges Gedränge . Der rothe Niklas war der
festen Ueberzeugung , dem reichen Grafen könne es
nimmermehr auf ein paar tausend Thaler ankommen
und er schob die Schuld allein auf den Geheimsekretär,
der gewiß die Zahlung der geforderten Summe bei
seinem Herrn hintertreibe . Er warf deshalb einen
grimmigen Haß auf den „Tintenklexer " und stieß ganz
öffentlich gegen ihn die fürchterlichsten Drohungen aus .

Dem Geheimsckretär wurde Angst und er sann
auf Mittel, den lebensgefährlichen Menschen auf jeden
Preis zu beschwichtigen . Ueber Tausende konnte er
freilich nicht ohne Wissen des Grafen verfügen , aber

« es war doch möglich , ihm ganz in der Stille kleine
Vortheile zukommen zu lasten und dem habsüchtigen

! Kerl mußte damit der Mund gestopft werden. Er
wollte ihm einige Klaftern Holz , freie Streue zusichern
und mit diesen Versprechungen in der Tasche schlich
er eines Tages zum rothen Niklas, nicht ohne Behagen ,
daß er sich dabei den Genuß verschaffen konnte,
„ Gräfin Dorothea" in ihrer Häuslichkeit zu sehen .

Sein gctbeS , dürres Gesicht glänzte in den schönsten
Farben, als er sie allein traf .

„ Guten Morgen , Madame Bindncr," sagte er
höhnisch und machte eine tiefe Verbeugung . Obwohl
sie seinen Gruß nicht erwidert hatte , nicht einmal auf¬
blickte, trat er dennoch näher, sah sich mit der an¬
genommenen Miene eines vornehmen Mannes , der
zum ersten Male eine Bauernstube betritt , musternd
im Zimmer um und fuhr grinsend fort : „ Sie wohnen
ja recht hübsch , ich hätte gar nicht gedacht , daß Ihr
Herr Gemahl so viel Geschmack besitzt. Nun , das
freut mich sehr, da haben Sie doch ein rechtes Glück
mit ihm gemacht."

In Dorotheen 'S Herzen begann es zu sieden .
Dieser elende Mensch hatte noch die Frechheit, sie in
ihrem Unglück, das er ganz allein über sie herauf¬
beschworen , zu verhöhnen und zu verspotten . O, er
sollte es büßen ! Aber sie hielt noch an sich , um ihm
Zeit zu lassen, von Neuem seine schwarze Seele zu
enthüllen .

Gerade dieser vermeintliche Stumpfsinn Dorotheens
reizte Konrad zu schärfern Angriffen . Er wollte
wenigstens an ihr sein Müthchen kühlen und für den
vielen Aerger , den ihm die alberne Geschichte einge¬
bracht, die Befriedigung haben, daß er dieses stolze



der Präsident Hayrs kurz darauf einen der deutschen
Dampfer besuchte und sich bei einem ihm an Bord
dargebrachten Imbiß sehr befriedigt über die Ein¬
richtung des Schiffes aussprach . Es muß dem gegen¬
über befremden, abermals von Untersuchungen gegen
die Führer von Auswandererschiffen zu hören . Die
Jury des Newyorker Bezirksgerichtshoses hat gegen
die Kapitäne mehrerer deutscher und auch mehrerer
englischer Dampfer Anklage wegen Verletzung gesetzlicher
Vorschriften über die Beförderung von Reisenden er¬
hoben. Allerdings legt die außerordentlich starke Aus¬
wanderung der letzten Monate den Gedanken nahe ,
daß man es bei dem starken Andrange von Reisenden
hier und da mit dem Raume im Zwischendeck nicht
so genau genommen habe ; andererseits sind aber die
kleinen „Unregelmäßigkeiten " der Newyorker Hafen¬
behörden zur Genüge bekannt. Es wäre sehr zu
wünschen, daß unsere deutschen Behörden der Ange¬
legenheit ihre schärfste Aufmerksamkeit widmen ; es
handelt sich um die Ehre der deutschen Flagge .

Der Bundesrath hat am 14. den Gesetzentwurf
wegen Abänderung des Zolltarifs , nämlich die Ein¬
führung des Traubenzolls und die Erhöhung des
Mehlzolls angenommen und gleichzeitig den Antrag
des Reichskanzlers , bei der Ausfuhr von Mühlen¬
fabrikaten aus ausländischem Getreide , das Ausbeuts -
verhältniß bei Weizen von 80 auf 75 , bei Roggen
von 70 auf 65 pCt. herabzusetzen , gebilligt.

Die Eisenbahndircktionen sind veranlaßt worden ,
die Entwürfe zu hervorragenden Eisenbahnbauten ,
Brücken rc . nicht wie bisher von den Ingenieuren
allein , sondern unter Zuziehung von namhaften Archi¬
tekten ausarbeiten zu lasten , zugleich aber die Skizzen
dem Minister zur Genehmigung vorzulegen . Wie wir
hören , ist diese Bestimmung aus Vorstellungen zurückzu -
führen, welche die neubegründete Akademie desBauwesens
in der Richtung gemacht hat, fortan eine mehr künst¬
lerische Durchbildung der reinen Ingenieur - und Nutz¬
bauten zu ermöglichen. Seine erste Probe wird dieses
System des Zusammenarbeitens bei der neuen groß¬
artigen Eisenbahnbrücke über den Main innerhalb
des Gebietes der Stadt Frankfurt zu bestehen haben .

Wie officiös nachträglich mitgetheilt wird , ist
von der Landes Pferdezucht- Kommission ein Antrag
des Herrn von Saucken - Tarputschen , im Jahre 1886
in Berlin eine Ausstellung deutscher Pferde zu ver¬
anstalten , mit großer Majorität angenommen worden .

Seit einigen Tagen macht die Notiz die Runde ,
daß verschiedene westfälische und rheinische Städte das
Gehalt der neuanzustellenden Volksschullehrer unter
das bisher bestehende Minimum herabsetzen wollten .
So bestimmt auch diese Nachrichten auftreten , so sehr
werden sie an zuständiger Stelle bezweifelt. Zunächst
ist über die Art der Besoldung der Elementarlehrer
gewissermaßen ein Abkommen zwischen der Regierung
und d °-m Landtage getroffen, welches , wenn es auch
nicht Gesetzeskraft hat, doch eine Schranke für will
kürliche Abänderungen bietet. Bei den Berathungen
des Kultusctats im Abgeordnetenhause ist nämlich
regierungsseitig die Art, wie bei den Besoldungen der
Lehrer verfahren werden soll , dargelegt worden und
hat keinen Widerstand gesunden. In jedem Falle
übermüthige Frauenzimmer so tief als irgend möglich
in den Staub gedrückt .

„ Hm, hm , es geht doch zu wunderlich zu in der
Welt," begann er von Neuem, rückte sich ohne Weiteres
einen Stuhl herbei und nahm ganz nahe bei ihr Platz.
„Wer hätte je geglaubt , daß unsere Dorothea, das
schönste Mädchen der ganzen Grafschaft , die Frau
des rothen Niklas werden würde . Ich habe gegen
Ihren Herrn Gemahl gar nichts einzuwenden, Gott
bewahre ! Er ist ein tüchtiger und wie ich zu meiner
Freude höre , jetzt auch sehr ordentlicher Mensch ; aber
bei Ihrer Bildung, Ihrem reichen Geiste bleibt es doch
ein ewiges Räthsel, daß Sie plötzlich in solcher Liebe
für den rothen Niklas auflodcrn konnten — "

Jetzt vermochte Dorothea nicht länger sich zu
beherrschen ; sie sprang in leidenschaftlicher Erregung
auf. „Nichtswürdiger Schurke !" stieß sie inr wildesten
Zorn hervor , „Du wagst es noch bei mir cinzudringen ,
Du, der Du ganz allein diesen höllischen Plan aus¬
gebrütet, und Du willst Dich nun an dem Elend
Deines Opfers weiden ?" Ehe noch der G - Heirn-
sekretär sich von seiner Bestürzung erholen konnte, fuhr
sie drohend fort : „Aber hüte Dich, die Stunde der
Vergeltung hat geschlagen . Ich will Dich Hetzen , wie
ein wildes Thier , Du sollst keine Sekunde mehr Ruhe
haben , in Deine Augen soll kein Schlaf kommen. Du
sollst keinen Trunk an Deine Lippen setzen, ohne zu
fürchten , daß Du vergiftet wirst . Wie eine finstere
Nemesis will ich jeden Deiner Schritte verfolgen, mich
an Deine Fersen heften und Dir soll vor Angst und
Qual Dein schändliches Herz in Stücke brechen . Weh '
Dir ! " Sie stand hochaufgcrichtet da , ihre dunklen
Augen funkelten unheimlich, sie sah in diesem Augen¬
blicke wirklich wie eine rächende Schicksalsgöttin aus ,

würden die Städte , wenn sie ihren Lehrerbesoldungs¬
etat ändern wollten , die Genehmigung des Kultus¬
ministers einholen müssen und diese würde wohl nicht
ohne ganz besondere Gründe ertheilt werden . Bis
jetzt sind aber , wie es heißt , solche Anträge noch nicht
gestellt.

In Oesterreich - Ungarn gehörte die vergan¬
gene Woche den Festlichkeiten im Kaiserhaus « . Mit
unerhörtem Prunke und mit dem ganzen Geschick,
welches in der Veranstaltung von Feierlichkeiten gerade
die Stadt Wien auszeichnet, ist das Hochzeitsfest des
Kronprinzen Rudolf mit der Prinzessin Stephanie von
Belgien begangen worden . Kein Mißton störte das
Fest, welches Fürst und Volk in mustergültig schöner
Vereinigung sah . Es bleibt ein rühmenswerthesZeichen
für das Verhältniß der österreichischen Volksstämme
zum habsburgischen Kaiserhause , daß die persönlichen
Beziehungen zwischen beiden durch politische Streitig¬
keiten nicht getrübt zu werden vermögen . Die politischen
Wirren der habsburgischen Monarchie haben einen
außerordentlich hohen Grad erreicht , die einzelnen
Völkerschaften stehen einander fast feindselig gegenüber,
und doch umschlingt sie alle fest das gemeinsame Band
der Liebe zum Herrscherhause. Hoffentlich reicht dieses
Band aus , um die Beziehungen der Stämme zu ein¬
ander wieder freundlich zu gestalten, welche doch darauf
angewiesen sind , mitsammen zu leben, und das gegen¬
seitige Gedeihen zu fördern . Es ist als ein Glück für
Oesterreich zu betrachten , daß gegenwärtig keine aus¬
wärtige Frage die Kräfte des Staates besonders in
Anspruch nimmt , da eine solche Inanspruchnahme im
Verein mit inneren Komplikationen sehr leicht zu einer
dauernden Störung des Gemeinwohles führen könnte.

Der Bey von Tunis hat sich , da er in seiner
Hoffnung auf auswärtig - , zunächst italienische Hülfe
sich getäuscht sah, dazu entschlossen , mit Frankreich
einen Vertrag abzuschließen, lieber die näheren Be¬
stimmungen dieses Vertrages ist Genaueres noch nicht
bekannt. Jedenfalls wird Frankreich sich maßgebenden
Einfluß auf die tunesischen Angelegenheiten Vorbehalten
haben . Die Bestrafung der Krumirs gestaltet sich
schwierig , da letztere sich in unzugängliche Gebirge
zurückgezogen haben und entschlossen scheinen , eine Art
Guerillakrieg zu führen .

Italien hat abermals eine Ministerkrisis zu
übcrstchen. Am 14. erklärte das Ministerium Cairoli
in der Kammer , daß es angesichts der politischen Lage
seine Entlassung eingereicht habe . Der König Habs
sich seine Entschließung Vorbehalten. Die schwächliche
auswärtige Politik Italiens hat es geschehen lassen,
daß Frankreich in Tunis nach Belieben schalten kann.
Zu spät bedauern die Italiener, sich in einen ziemlich
schroffen Gegensatz zu Oesterreich gebracht und dadurch
verhindert zu haben , daß ihnen von dort eine Unter¬
stützung gegen Frankreich gewährt werden könnte. Zu
spät will die italienische Regierung an das österreichisch¬
deutsche Bündniß Anschluß nehmen.

Von der B alkanhalb ins e l ist heute Folgen¬
des zu melden. In der am Mittwoch stattgehabten
Konferenz der Delegirten für die griechische Grenzfrage
sollten die türkischen Delegirten vier neue Punkte vor- !
schlagen , nämlich : die in den abgetretenen Gebietstheilen

wohnenden Muselmänner bleiben von der Militärpflicht
so lange befreit, wie die Griechen befreit bleiben, welche
türkische Unterthanen sind ; Volo wird desarmirt ; wegen
der Nichtausführung irgend einer Stipulation der Kon¬
vention findet keine Berufung auf die griechische Ver¬
fassung statt und viertens : die in der Türkei wohnen >
den Griechen unterstehen der Gerichtsbarkeit der ge¬
wöhnlichen Gerichte. — In Bukarest sind die Vor¬
bereitungen der Bevölkerung zur Feier des Krönungs-
festes inr Gange und nehmen einen immer größeren
Umfang an . Zur Thrilnahme an dem Krönungsfest«
werden auch der Erbprinz von Hohenzollern und dessen
beide Söhne , die Prinzen Ferdinand und Karl Anton ,als die präsumtiven Thronerben erwartet. — Den
Nachrichten englischer Blätter aus Sofia zufolge hat
Fürst Alexander von Bulgarien die diplomatischen
Vertreter der euroväischen Mächte empfangen und ihnen
seine Bereitwilligkeit kundgegeben, die Regierung weitn-
zusühren , falls die Nationalversammlung sich seinen
Wünschen geneigt erweisen sollte. Der Ministerpräsident
General Ehrenroth theilte später den Diplomaten oü,
in Anbetracht der verworrenen politischen Verhältnisse
sehe sich der Fürst dazu genöthigt , für mehrere Jahre
die vollständige Aufhebung der gegenwärtigen Ver¬
fassung zu verlangen . Die Kammer solle zwar nach
wir vor zusammentreten , sich jedoch nur noch mit der
Feststellung des Budgets zu beschäftigen haben . Im
übrigen verlange der Fürst volle Selbstständigkeit in
allen Rezierungshandlungen. Sobald die Verhältnisse
geregelt seien , sollten indessen die verfassungsmäßigen
Zustände wiederhergestellt werden .

Marine .
Wilhelmshaven , 16. Mai. Gestern Vor¬

mittag wurde die Panzerfreg. „ Kronprinz" durch den
Chef der Nordseestation , Hrn . Adm . Berger, inspicirt
— S . M . Kbt . „Drache " ist gestern Vormittag M
Vermessungen resp. Ausführung von physikalischen Unin-
suchungen in der Nordsee , an der hiesigen Werft in
Dienst gestellt . Der Stab des Kbts. besteht aus !
Corv.-Capt. im Marinestabe Holzhauer als Komm» ,
dant , Lieut . z . S . v. Zülow als 1 . Offiz. , Lieuts. ; i
S . Hartmann und Grolp , Assistenzarzt 1 . Kl. Dl 8
Schneider , Obermaschirust Meißner , Zahlmst .-Aspirant /
Fichtner . — Capt. z . S . Kühne ist mit dem 1 . Oct>ü
er . von hier nach Kiel und Capj. z . S . v. Werner A
von Kiel nach hier versetzt . — Direkte Briefsendungen A
rc . 1) für S . M. Corv . „Stosch " find bis zum 16 . L
Juni cr . nach Batavia (Java) , letzte Post 17 . Junicr . ?-

'

Nachm. 2Vz Uhr aus Berlin via Brindisi , vom 17 !
Juni cr . Nachm , ab und bis auf Weiteres nach Hong- !
kong 2) für S . M. S . „Freya" bis zum 19. Mai cr . 1
nach Hongkong, letzte Post 20 . Mai cr. Nachm. 2 '/,k
Uhr aus Berlin via Brindisi; vom 20. Mai cr. Nachm. ;
und bis 16 . Juni cr. nach Batavia (Java), letzte Post >
17 . Juni cr. Nachm. 2Vz Uhr aus Berlin via Brin¬
disi ; vom 17 . Juni cr. Nachm, ab und bis 4. Must
cr . nach Aden , letzte Post 5 . Aug. Nachm. 2V, M
aus Berlin via Brindisi ; vom 5 . Aug . Nachm , ad e
und bis auf Weiteres nach Port Said zu dirigiren . I

i Die für S . M. Panzerfreg. „Preußen" und „Friedrich D
der Große" bestimmten Kadetten , sowie die an Bord

die unerbittlich furchtbare Vergeltung fordert . Der
Zornesausbruch Dorotheen 's war für Konrad so uner¬
wartet und plötzlich gekommen , daß er ganz und gar
die Fassung verlor. Wie alle diese heimtückischen
Schleicher war er im Grunde äußerst feig und leicht
einzuschüchtern; die dunklen Drohungen Dorotheen's
klangen ihm so unheimlich, so entsetzlich , daß er sich
eines Schauders nicht erwehren konnte.

„Liebe Dorothea !" stammelte er hervor, „ich weiß
gar nicht, was Sie gegen mich haben, ich schwöre
Ihnen —"

„Schwöre nur, elender Bube ! Du weißt am
Besten, welch' frevles Spiel sich mit Eiden treiben
läßt . Hast Du doch jenes Gesindel zu erkaufen gewußt ,
das für schnöden Mammon für ihre niederträchtige
Verleumdung Gott zum Zeugen angerufen ! Und jetzt
sollt Ihr es büßen " , fuhr sie mit erhobener Stimme
fort . „Ihr Alle, die Ihr mein Lebensglück mit roher
Faust zertrümmert, ich will Euch heimzahlen, was
Ihr verdient . Friedlos sollt Ihr sein bis zum letzten
Athemzuge und mein wilder Racheschrei soll ewig in
Euren Ohren wiederklingen. Fort , fort ! Und morgen
schon sollst Du erfahren , wie ich Wort zu halten weiß !"

Ihr ganzes Auftreten hatte wieder jene dämonische,
wahrhaft zermalmende Gewalt, der selten Jemand zu
widerstehen vermochte.

Keines Wortes mächtig, die Brust voll ängstlicher
Befürchtungen , zog sich der Geheimsekretär zurück . !
Erst draußen athmete er auf . „Puh , ist das ein
Weibstück ! Gott sei Tank, daß ich sie nicht zu meiner
Frau gemacht habe. Sie ist schon wahnsinnig !"
murmelte er vor sich hin und allmählig erholte er
sich von seiner grenzenlosen Bestürzung , schämte sich
sogar , daß er sich so leicht hatte von dem tollen Frauen¬

zimmer einschüchtern lassen. Und je weiter er übel
ihre dunklen, unheimlichen Drohungen nachdachte ,
mehr legte sich der panische Schrecken, den er von
seinem Besuche davon getragen .

„Nichts als Weibergewäsch ! " suchte er sich M
beschwichtigen : „was kann mir dieses alberne Frauen¬
zimmer anhaben ? Nichts , rein gar nichts ! Ich Ml
wirklich blitzdumm, daß ich mich so ruhig von dieser
frechen Person abkanzeln ließ ."

Konrad machte sich die bittersten SelbstvorwM
über seine Feigheit , ja er faßte sogar den kühne"
Entschluß, sie schon morgen noch einmal zu besuch""
und dann wollte er ganz anders gegen die unverschann
Person auftreten und ihr den Beweis liefern, daß »
ihre lächerlichen Drohungen nicht fürchte. .

Mit diesen Gedanken hatte er seine entsetzlich
Aufregung nieder gedämpft und über seinen Bern!»'

geschäften suchte er den furchtbaren Auftritt zu vergeh "
und sich die Angst vor den etwaigen Angriff""
Dorotheen 's aus dem Sinne zu schlagen.

Als er am andern Morgen erwachte , war
vollends die letzten Bedenken aus seiner Seele entflog
und mit größtem Behagen lehnte er sich m °
Sophaeäe , um seinen Kaffee zu schlürfen. Es w
sein Lieblingsgetränk und wenn er , den dürren V
in einen seidenen Schlafrock gehüllt , auf dem
Divan saß , das elegante Kaffeeservice vor sich sah ^
das Aroma des echten Mocca bereits seine lange,
gesprenkelte Nase kitzelte, dann kam er sich stets
ordentlich vornehm und glücklich vor und empfano v
größte Befriedigung , daß er von einem armen sM
Putzer sich bis zum gräflichen Gsheimsskretär her
gearbeitet.

(Fortsetzung folgt .)



S . M. Artrlleneschrff „Mars" ausgebildeten Geschütz¬
führer der 1 . Malrosendivision , sind gestern mit dem
Fiühruge unter dem Kommando des Lieut. r S
Kcheder nach Kiel in Marsch gesetzt.

'
Kiel , 14 . Mai . An Stelle des als Geschwader¬

sekretär kommandirten Untcrzahlmerster K . ' ybolte sind
dem Zahlmeister-Aspiranten Lehmann die Verwaltunäs-
geschäfte der 3. Abtheilung der 1 . Matrosendivision
vom 15. d. ab übertragen.

- Heute Nachmittag nach 3 Uhr lief die Panzer
corvekte „Württemberg " hier ein.

^ °

Lokales .
* Wilhelmshaven , 16 . Mai. Am letzten

Sonnabend Abend wurde die „ Wilhelms Halle " ,
welche gänzlich neu renovirt worden , durch ein Frei-
concert, ausgesührt von der Capelle der 2 . Matrosen-
Division, eingeweiht. Das Lokal selbst hat durch den
Umbau eine bedeutende Verschönerung erhalten , nament¬
lich bietet das vergrößerte Restaurations- und Büffet -
Zimmer einen recht gastlichen Aufenthaltsort. Auch
der Saal hat durch die neue Dekoration der Bühne
einen das Auge erfreuenden Schmuck erhalten . Für
kleinere Gesellschaften steht außerdem ein besonderes
Zimmer zur Verfügung . Wie die ganze Umwandlung
des Lokals fanden auch die verabreichten Speisen und
Getränke die günstigste Beurtheilung aller Gäste und
sicher wird es dem thätigen Wirth, Herrn GustavJanffen , gelingen, seiner „Wilhelmshalle" das alte
gute Renommee wieder zu verschaffen , welches es als
ältestes Bürgerrcstaurant unserer Stadt lange Jahre
hindurch besessen . Hoffentlich hören wir die Capelle ,deren Vorträge den reichsten Beifall aller Zuhörer
wachriefcn , noch oft in diesen gastlichen Räumen
concerliren.

* Wilhelmshaven , 15. Mai . Nach dem
Beschluß der gestrigen Generalversammlung wird der
„ Schießverein " sein diesjähriges Fest in ähnlicher Weise
wie im vergangenen Jahre, und zwar vom 7. bis9. August abhalten . Zur Aufnahme hatten sich 8
Personen gemeldet, über welche die Aufnahme - Com¬
mission nach Wunsch der Betreffenden entschied . Der2. Pfingsttag wurde zu einem gemeinschaftlichen Aus¬
flug per Wagen nach Barkelerbusch in Aussicht ge¬nommen.

* Wilhelmshaven , 16. Mai. In der Park-
Restauration hat gestern Nachmittag unsere Marine,
Capelle unter vielem Beifall concertirt. Gewiß hättedas Cvncert sich einer weit lebhafteren Beiheiligungzu erfreuen gehabt, wenn dasselbe, statt in der Bude,tm Freien abgehalten worden wäre, da die Witterungsehr Md und günstig war.

Wilhelmshaven. Für die Wilhelmshaven-
Oldenburger Eisenbahn wurden nach vorläufiger Er¬
mittelung vereinnahmt im April 1881 50,868 M ,im April 1880 46,708 M. Mehremnahmr 18814160 M. Vom 1 . Januar bis ult. April 1881
176,798 M., 1880 175,412 M. Mehreinnahme 18811380 M.

8 Heppens. Mit Genehmigung Großherzogl.Landgerichts zu Oldenburg hat das Großherz. Amts¬
gericht Jever den Herrn Johann Geldes Esters hier-selbst als Vrrgantungsprotokollist für die Gemeinde
Heppens angestellt und verpflicktet.f Belfort , 14. Mai. Der heutige Nachmittaghatte die ganze Schuljugend unserer Ortschaft in fest¬liche Stimmung gebracht. Es galt die Einweihungunseres neuen Schulgebäudes . Schon von halb zweiUhr an sah man Knaben und Mädchen in festlichenKleidern nach dem Vorplatz der neuen Schule eilen,um sich hstr unter Leitung der Herren Lehrer an dem
smrllchm Akte zu betheiligen. Gegen halb 4 Uhr er¬schien der Herr Amtshauptmann von Jever m Be¬
gleitung des Herrn Pastors Brunow von Neuende,des stellvertretenden Herrn Amtsvorstehers Karge undder Herren Vertreter der Schulacht . Zuerst sangen

die Kinder einen Choral, worauf der Herr Amtshaupt¬mann vor den zahlreich versammelten Eltern der Ge¬
meinde für die rege Theilnahmr an dem Vau der
Schule dankte und den Wunsch aussprach , daß dis
Schule zum Segen der Gemeinde wirken möge. Nach¬dem darauf auch der Herr Pastor Brunow in längererRede aus die Wchlthaten einer guten Schule aufmerksam gemacht hatte , sangen die Kinder zum Schluß den
schönen Choral : „Nun danket Alle Gott !" Der Herr
Bauunternehmer Grashorn überreichte hierauf die
Schlüssel des neuen Gebäudes dem Herrn Amtshaupt¬mann und schloß dir Feier mit der näheren Besich¬
tigung der Räumlichkeiten durch genannten Herrn.Wir aber schließen hieran den Wunsch, daß die liebe
Jugend sich in der neuen Schule zu guten , brauchbaren
Bürgern heranbildcn möge.

s- Beifort , 16 . Mai . Zum 3. Stiftungsfestedes Gesangvereins „Eintracht " hatten sich am Sonn¬
abend in Burg Hohrnzollern , woselbst das Fest abge-
halten wurde , viele Besucher eingrfunden . Der bei
der Eröffnung vorgetragene Marsch „Nun leb wohl"von Hoppenrath fand durch trefflichen Vortrag sehrviel Beifall ; ebenfalls war die Aufführung des Tromba-
Solo, Ständchen von Mendelssohn , als eine sehr ge¬
lungene zu bezeichnen . Unter den Gesangstückenmußten
„Die Eintracht" von Mozart, Gebet aut dem „Frei¬
schütz

" und „ Tyrolers Heimweh " auf allgemeines Ver¬
langen wiederholt werden. Auch die Aufführung der
Posse „Moritz Lchnöiche" war zufriedenstellend. Der
darauf folgende Ball hielt die Gäste noch lange in
gemüthlicher Stimmung beisammen._

UWO der MvoviKH LMd WWMSKKd .*4* Kniphauferflel . Unerwartet wie ein
Blitz aus heiterer Luft erhielt unser Lehrer Herr
Ahrensderg am 10. d. M. seine Versetzung an die
Schule zu Esenshamm (Butjadingen) . Herr A . er
freute sich Hierselbst sowohl als Schulmann wie auchim bürgerlichen Leben einer allgemeinen Beliebtheitund Achtung, weshalb seine Abberufung hier sehr be¬
dauert wird. Die von Herrn A . bisher unterrichtete
Klaffe zählt 120 Köpfe. Daß durch eine solche Zahldie Klaffe mehr denn überfüllt ist und es schon eines
gewiegten Lehrers bedarf , um einer solchen Anzahl
Menschenkinder etwas beizubringen, liegt auf der Hand.Es wäre daher sehr zu wünschen, wenn die verwaiste
Klasse baldigst mit einem ähnlichen tüchtigen Lehrer
besetzt würde .

-j-* Iküflerstel , 14. Mai . Beim hiesigen Siel¬
bau sind dieser Tage wiederum mehrere Arbeiter ent¬
lasten worden . Hierdurch gewinnt es immer mehr dm
Anschein , daß die Schlußarbeit noch sehr in die Länge
gezogen werden soll. Auch läßt die so nothwendige
Busschlötung des Nußentiefs noch auf sich warten.
Tstenn wir im vorigen Sommer in Folge des Siel-
Neubaues nur wenig Schifffahrt hatten, sind wir jetzt
so w - it gekommen, trotzdem der eigentliche Siel sammt
Hafen - und Kaje- Anlagen fertig ist , daß nur noch
ganz flach gehende Flußschiffe der übergroßen Ver¬
schlickung des Außentiefs wegen unfern Siel aufsuchen
resp . befahren können. Muß doch schon gegenwärtig
ein von Norwegen kommendes, für ein hiesiges Holz-
gcschäft bestimmtes Schiff mit Holz in Wilhelmshaven
löschen und die Ladung dann auf Umwegen per Achse
nach hier befördert werden. Das sind für unfern Ortz
keine erfreulichen Zustände . Wir haben jetzt einen
schönen neuen, von Stein und Eisen erbauten , vielleicht
Jahrhunderte stehenden Siel, dazu feste, auf Glauben
gebaute , hohe stattliche (vielleicht zu hohe ?) Kaje-
Anlagen rc., nur der Kanal dazu, Außentnf, ist höchst
mangelhaft . Alles AuSflnkcn, alles Muddern kann
hier nicht mehr helfen ; wenn die Schifffahrt Hierselbst
erhalten bleiben soll, muß die völlige Ausschlötung des
Außentiess erfolgen . Dieser allerdings saure Apfel
muß gekostet , dieses sehr hindernde Nebel beseitigt
werden.

(:) Südliches Jeverland . Eine Schwalbe,

die bekanntlich noch keinen Sommer macht, ist es nicht,dis zeit einigen Tagen unsere Fluren oucchzichl , folt¬
ern es sind deren mehrere, und hoffen wir nun, daß

dieselben sich als die echten Vorboten des Sommers
beweisen und die so sehr ersehnte Wärme in ihrem
Gefolge haben werden.

AtenS . Ein beklagenswerthes schreckliches Un¬
glück hat sich am Mittwoch aus der hiesigen Dampf»
ziegelei der Herren Bätjer und Focke ereignet. Ein
bei der Maschine thätiger Lippe'scher Ziegelarbeiter
war während des Stillstehens der Maschine zum Zweck
der Reinigung der Maschine unter dieselbe gekrochen ;
ein anderer Mann setzt nun, nachdem die Presse rc.
in Ordnung gebracht ist , das Triebwerk in Gang, ohne
auf den in der Maschine sich befindenden Mann zu
achten und ohne das vorschriftsmäßige Zeichen durch
Klingeln gegeben zu haben . Dem armen, nichts ahnen¬
den Arbeiter in der Maschine wurde das eine Bein
mehrfach, wie man sagt, 5 bis 7 Mal gebrochen ; der
Unglückliche wurde nach Oldenburg irs Hospital trans-
portirk , doch soll wenig Aussicht auf Erhaltung seines
Lebens vorhanden sein . Der Mann , den die Schuld
an dem Unglück trifft, ebenfalls ein Lippe'scher Arbeiter ,
ist seit dem schrecklichen Unglück verschwunden und bis
jetzt nicht wieder aufgefunden .

Oldenburg. In einem Extrablatt meldet die
Oldenburger Zeitung , daß in Petersburg am 14.
Abends 8 Uhr Se. kaiserl. Hoheit der Prinz Peter
von Oldenburg seiner Krankheit erlegen und sanft
entschlafen sei. Prinz Peter , der Bruder des regieren¬
den Großherzogs von Oldenburg , der noch im vorigen
Jahre sein 50jähriges Dienstjubiläum feierte, war eine
an allen Höfen, besonders in Petersburg , sehr beliebte
Persönlichk- it, dessen Hu -nanität und imn,chcnfceund«
liches Wirken unvergessen bleiben wird.

Barel . Ein allgemeiner Wunsch nicht nur iu
hiesiger Gegend, sondern auch in Jever und Wilhelms¬
haven ist, daß , wenn erst im nächsten Herbste daS
neue Theater in Oldenburg eröffnet worden , die Eisen-
bahndirection alsdann an den Sonntagen den des
Abends um 9 Uhr 15 Min. nach Wilhelmshaven ab¬
stehenden Zug eine halbe Stunde später fahren läßt.
Natürlich müßte dann auch die großherzogl . Theater-
directron eine halbe Stunde eher mit der Vorstellung
beginnen, damit dieselbe etwa um 9 Uhr 15 Min.
been det sein würde . _

Literarisches .
„Aus Sturm und Noth " betitelt sich ein im Verlag des

deutschen Familienblatt (I . H . Scherer in Berlin ) zum Besten der
deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger, erschienenes
Selbstschriften-Album, das sich uns in höchst splendider eleganter
Ausstattung präsentirt und nicht nur des verfolgten edlen Zweckes
wegen , sondern auch seinem inneren Werth, seiner ganzen Eigen¬art nach die höchste Beachtung und besondere Empfehlung ver¬
dient. Es ist eine Autographensammlung der hervorragendstenMänner unserer Zeit . Die deutschen Fürsten , voran unser Kaiser¬
paar , die Ritter vom Geist , die Männer der Wissenschaft und
Kunst, sie alle find handschriftlich vertreten mindestens durch ge¬treue Faksimiles ihrer Namensschriften. Wahlsprüche, Sinn¬
sprüche , Dichtungen, Composiiionen und Zeichnungen sind in bun¬
tester Mannigfaltigkeit äußerst zahlreich zu finden. Jedes Blatt ,das man ausschlägt , bietet des Fesselnden in Hülle und Fülle.32 fürstliche Personen und weit über 303 Autoritäten auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens haben das Album durch eigen«
Beiträge ausgezeichnet . Diese Angabe allein erscheint genügend,das Werk , welches broschirt nur 5 , gebunden 7 Mark kostet, inder Häuslichkeit jedes Gebildeten heimisch zu machen .

Eingesandt .
Ergebene Anfrage an die Schulbehörde in Belfort.

1) Wann und auf welchem Wege hat eine Be¬
kanntmachung betr. Zuführung der in diesem Jahre
schulpflichtig gewordenen Kinder stattqefunden ? 2) Wenn
cs nicht erforderlich, daß Geburts- resp. Impfscheine
der Kinder bei ihrer Aufnahme in die Schule vorge¬
legt werden , würde es alsdann nicht angebracht sein ,
dieses rechtzeitig bekannt zu machen, damit die Eltern
die Kosten und Mühen für die Beschaffung dieser
Papiere sich ersparen ?

Belfort, den 16 . Mai 1881. 8olr.

Bekanntmachung.Im Aufträge des Königl . Nebenzoll-«mts I zu Wilhelmshaven soll am
18. Mai d. Z„

Nachmittags 3 Uhr,rm Hause des Hoteliers Denninghoffnn demselben wegen rückständiger Ge-
l̂chtskosten abgepfändcter Glasschrank

öffentlich versteigert werden .
Wilhelmshaven , 15. Mai 1881.v. Lewinski,
Bollziehungs - Beamter .

Uuchtwird zum 1 . Juni ei
. ordentliches WädcherMches gut waschen und plätten kam

Rothes Schloß 85, 2. Et.

Hol; -Verkauf
zu Elsfleth .

Am
Sonnabend,

den 21. Mai 1881,
Morgens 10 Uhr ansgd.,
läßt I . G. Lu binus , für fremde
Rechnung , die per Capt. Tholen und
Capt . Marquard angebrachten Ladungen
Norwegischer Maafl - und Un-
termaaß-Bretter , 1 und 1V^
Zoll engl, stark, 5, 6, 7 , 8, 9, 10, 11
und 12 Zoll engl, breit , in diversen
Längen , zusammen circa 80,000 Meter,
sehr schöner Qualität, öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber werden ersucht , sich zeitig
rinfinden zu wollen .

C. Borgflede, Auktionator.
. M . Auch kommen die , per Capt.
Meents und Capt. Habben für fremde
Rechnung angebrachten 150 Last 4->-4,44-5. 5-j-5, 54-6 , 6-j-7 , 7- j-7 , 7-j-8 ,
7-j-9 Kanthölzer mit zum Verkauf.

sofort oder 1- Juni oder
lZ- ksUU -U 1 . Juli ein flinkes, recht
sauberes Dienstmädchen, welches kochen,
waschen und plätten kann. Nur solche
mit guten Zeugnissen mögen sich melden
zwischen 10 Uhr Vorm , und 2 Uhr
Nachm., bezw. Abends nach 7 Uhr.

Wilhelmsstr. 8, Part , rechts.

S junge Leute können Logis erhalten.
Kurzestraße 9.

HsXerkaufe von jetzt an bis 1 . OktobereO unter Garantie frische Milch ,Liter zu 13 Pf. , vom 1. Octoder bis
1 . April Pr. Liter zu 17 Pf. und bin
jeden Morgen in Wilhelmshaven in der
Roon- und Königsstratze.

F . M . Jhnken » Fedderwarden .

Zu vermiethen
eins Wohnung auf sogleich ober später .

Elsaß, Marktstraße 35.
sLm junger Mann wünscht auf sofort

oder später eine Stelle als Haus¬
knecht. Zu erfragen Alts Markt-
straße 147 d , Altkeppens .

Censurheste
L 15 Pf . empfiehlt

Th. Süß.



vo» c Vv88sl Belsort
empfiehlt Braunbi -r in Fässern » Liter
IO,Pf . , sowie Flaschen in und außer
dem Hause . Bestellungen werden prompt
c-usgeführt.

ru 8o>ilo88 Köllens,

M I nttüMli vnfi Vstsjlru.UstllkH ^

mit Hauptgewinnen im W -rthe von
A . 60,000,30,000,15,000 ,

12,000 , 10,000 u s. w. .
zusammen 10,000 Gewinne im Ge-

sammtwe ' lhe von
M 55 » , » « « .

Loose zur l . Ziehung L
2 Mk , sowie Original Volllose für
alle 5 Clofsen L 10 Mk . empfiehlt

F. I . Schindler,
8 Hauptcollcction in Wilhelmshaven. »

rLpkien - ssbrik
6. is . Liseksbusvb,

Hoflieferant Sr . Majestät des Kaisers ,
Hannover .

Watur -Fapeten 18 Ufg.
Glanz-Gapeten 40 Ofg .
chotd -Gapeten 40 Wfg.

Muster stehen gern zur Verfügung , nach
auswärts franco .

vireettz

ausgeführt von der Capelle der 2 . Matrosen Division aus Wilhelms¬
haven , unter persönlicher Leitung ihres CapcllmeisterS Hrn. C . Latann .

Das erste Abonnements ' Concert findet am Sonntag , den 22 . Mai d . I -,
Nachmittags 5 Uhr, statt und wird demselben ein Ball folgen .

Weitere Anmeldungen zum Abonnement werden in meinem Local bis zum
21 . Mai entgegcngenommen.

Entree für Ntchtabonnenten 73 Pf
I! . 1rill886ii .

Geschäfts Eröffnung .
Eröffne am heutigen Tage unter dem Namen „Atelier Marine" eine

Photographische Anstalt ,
belegen an der Kurzenffraße Nr. 9 , beim Bahnhof, und halte dieselbe für Civil
als auch für Militär unter reeller und prompter Bedienung bestens empfohlen .

Hochachtungsvoll
_ _ 3 . U . Looin 231111.

Das

Möbel -Lager
von fludolf /Obers,

Neuheppens , Bismarckstraße 62 ,
liefert gute Arbeit bei billigen Preisen und hält
fertige Betten , Bettfedern und Dannen

bestens empfohlen.

MN
3V186Ü6N

Nsmburg u . tltzev^orlt
mit äsr Nxpoäition äor Arosssn ,
kisoruoii , kür clou kussuAioräisirst

vor-iü^lieü oinAorioütotsn
vaiupLsollifkk .

am vikllSluK , äsu 31 . Uni ,
A.W6rl6L

)
Rolli,

am vieusluK , clou 30 . 3u1i ,
b6Amn6n. clio chirootoir lalertsii äor
N6U.6Q üsut8Lt>6Q Dampksolüö« uaeü
Nervzrork , äiosolbsn bloten aus -
A82sielm8ts OoIoAOnüolt küi- ^^visobon -

clsolrL-kttssaAisrs .
LilliKsto I'ioi86.

Voixii ^Ii'okio VtzrxützKllllA .
Mtmrs ^ uslrumkt sstlisilon äio obri^-

kmtlloli boknAton Lobikks-Dxpsäiontsn
1101118 L 6o .,

6 Luumrvall , Humdur ^.

für /lsssoursnr
Verbunden mit Verkauf von
Prämienstaatslosen ge¬
gen Theilzahlungen werden
unter günstigen Bedingun¬
gen Agenten ««gestellt .

" "NMMWrM,
Wauk- uM» KffectengeMft

Braunbier
aus der Brauerei von Herrn E. Wessel
m Belfort sowie Accnmer Weiß¬
bier habe stets vorräthig und halte
wiches zum Ausschank sowie zum Ver¬
kauf in Flaschen bestens empfohlen.

Elsaß, Marktstr. 14.
Rud . Gehrels .

A^ elzfachen aller A - t werden wäh-
rend des So .nmers conftrvirt gegen

Motten und mg >7! Feuersgefahr ver-
sich .rt durch 3^

. LaiKehudr , Pelz -
waarer haudtuna , Withclmshav. r .

k 'rÄLkkortll ' s

kk0I06KL?8I8cW8
Lassrnsn -Ltrusso Nr . 3 .

Aikiake am Milhetmsplatze Wall- L Warktflraße .
^uwallmou von LtorZons 10 bis blaobmittaxs 3 vbr

Die beste Maikür .
Bei Personen, deren Beruf eine vorherrschend

sitzende Lebensweise nöthig macht, was nament¬
lich bei vielen Beamten der Fall ist, fi llen sich
nach kurz oder lang Störungen des Verdauungs-
Apparates ein , die Appetitmangel , Beschwerden
und Blähungen nach der Mahlzeit, Ausstößen
von Gasen , Anschoppungen der Leber oder Hä¬
morrhoiden erzeugen und fast immer lästige Un¬

regelmäßigkeiten in den wichtigsten Functionen der Organe herbeiführen .
Die beste Blutrcinigungskur. die diesen Uebelständen rasch und dauernd

ohne die geringsten nachteiligen Folgen vorbcugt , ist während 3 bis 4
Wochen im Frühjahr und Herbst der tägliche Genuß einiger Gläschen
Bernhardiner Alpenkrauter - Magenbitter von Wallrad
Ottmar Bernhard in München , Zürich und Kufstein .

Ohne sich im Beruf oder in der gewohnten Lebensweise stören lassen
zu müssen, haben laut Attesten durch dieses herrliche, diätetische, mildest
wirksame Genußmittel Tausends ihre Gesundheit , frühere Arbeitslust und
Lebensfreude wieder hergestellt. Man achte bei dem Bezug nur genau aus
die Firma des Fabrikanten Wallrad Ottmar Bernhard .

Der Bernhardiner Alpenkräuter -
Magenbitter von Wallrad Ottmar
Bernhard in München bat mir gegen
mein schweres , feit 20 Jahren
haftendes Magcnleiden nicht nur
rasche , sondern auch anhaltende Hilfe
geschaffen , indem ich nun vollständig
gesund bin , was ich hiemit wahrheits¬
getreu bestätige und allen Magen¬
leidenden zur Kenntniß bringe und
diesen ächten Magenliqumr Jeder¬
mann bestens empfehle.

Elspe in Westfalen , 24 . Mai 1880.
Joh . Becker , Schneidermstr.

Zeugniß . Hiermit bezeuge ich
aus voller Wahrheit, daß ich nach
dem Gebrauch von nur 2 Fläschchen
des berühmten ächten Bernhardiner
von einem längeren Magenleiden und
gänzlicher Appetitlosigkeit nun wieder
vollständig hergestellt bin und kann
daher diesen ausgezeichneten Liqueur
Jedermann bestens empfehlen.

Zwiesaltendorf , 23. Juli 1880.
Joh . G . Brunner .

Die Aechthcit der Unterschrift be¬
stätigt

Schirmer , Schultheiß."
Dieser allein ächte Bernhardiner ist in Flaschen L Mk.

'
4, Mk . 2 und

Mk. 1,05 acht zu beziehen in :
Wilhelmshaven bei Herrn L 1V6t80lik^,

in Jever : k . LoeLiAvr , in Aurichr 3 . 6 . Lärms , in Barel :
U . K I 'unk , in Norden : I '

. 6 . LasburKen .

MP OlMlM
in großer Auswahl von 40 Pf. pr.
Meter an bis zu 2 Mar! pr. Meter
empfehlen

A . Oettjen St Co .,
_ Elsaß, Börsenstr. 29.
e7>en geehrten Damen von Wilhelmr -
^ haven und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß ich , um jeder Concurrenz
zu begegnen, Flechten von ausgekämmten
Haaren bei guter Arbeit auch zu 1,25 M.
anfertige . Bestellungen auf neue Flechte»
werden in kürzester Zeit gut und billig
ausgesührt. Um recht vielen Zuspruch
bittet

6 . 1161188,
Bismarckstraße 13, im Hause der Firm

Hinrichs L Peckhaus .

Zu vermiethen
auf sogleich oder später ein gut möb -
lirtes Zimmer.

W . Meyer ,
Sattler und Tapezierer ,

_ Casernenstraße 4.

Zu vermiethen
ein großes, freundlich möblirtes Zimmer
für 2 Herren u zu 15 Mark und ei»
kleineres fein möblirtes Zimmer M
L 12 Mark auf sofort .

Kronprinzenstr . 9a , am Siel.

Zu vermiethen
auf sofort oder später mehrere möblick
Zimmer sowie eine kleine Familienwch
nung . Moltkestraßr 25, in der NH »
der Kasernen . ^

Zu vermiethen
zum Juni eine Stube nach vorne , m
oder ohne Möbel .

I G . Gehrels .
neben „Hotel Hempel.

"

Eine engl- Drehrolle Zu vermiethen eine Wohnung
mit viel Gartcngrund bei

Oitzürivh sürA6L8 , Schaardeich

G e s n ch .t. k
auf sofort ein ordentliches Dienfil
Mädchen für häusliche Arbeiten .
melden bei Frau von Strom ,
perhörn.

Abhanden gekommen
in der Nacht vom 10 . auf bm 11 . d.ji
M . ein Schaf mit Lamm von der
Weide . Der Auskunftgeder oder Wieder- ! ^
bringer erhält eine Belohnung . Dail,'
Schaf hat ein kurzes Ende Tau M
den Hals .

^
Bandtersiel. L. V . Poo kem *

8111t » welche an den verstorben«!
WerftsecretärMndebeck NW

Forderungen haben , wollen ihre Rvl
nu . .gen baldmöglichst bei mir einreich«,,
spätestens innerhalb 8 Tagen. -

A . H Funk , Schneidermeister,
Olvenburgerstraße 2. ^

clDcerjenige, welcher am Sonntag Abend,
8 . Mai, vielleicht aus Verseh«

meine Karmomka mitgenommen, M
ersucht, da dessen Name mir jetzt W
mehr unbekannt , dieselbe inneW
3 Tagen wieder zu bringen , UM ^
richtliche Anzeige zu vermeiden.

Nmendrrmühlenreihe.
3. 3. 3SL88SU

Geburts-Anzeige.
Heute wurde uns ein Sohn gcbol!>s
Wilhelmshaven, 16 . Mai 1881-

Gerh . PeterS und Fra»,

_ Marie , geb . Freese ^ ,

Geburts-Anzeige.
Heute Morgen 8Vz Uhr wurden^

durch die glückliche Geburt eines P»

tigen Knaben hoch erfreut 1
Wilhelmshaven, 16. Mai 1881- «

Groth , Marine -Unter Zahlmem
, .

ni i Frau. -- -

Redaction. Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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